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Tarlsruhe
Mitwochs .

i 8
Mit Groshcrzoglich Badischem gnädigstem privikegio.

Innhalt . Hamburg ; Dänische Kriegserklärung . Leipzig . Berlin . Niederelbe . Haag . London. Kiek.
Stralsund ; die Franzosen rücken hier ein . Andershof . Rostock ; die Schweden schießen auf Stralsund. Alto¬
na ; die Vorstadt von Koppeuhagcn wird verbrannt. A . v . Holsteinischen. A . d. Dänischen .

Deutschland .
Hamburg , vom 24 . August.

Folgendes ist die Krieges-Dcclaration Dännemarks ge¬
gen Grosbrittannien :

De c l a r a t i 0 n .
Dem ganzen Europa ist das System bekannt , wel¬

ches Dännemark während fünfzehn Jahren des Kriegs
und der Unruhen mit unveränderlicher Beharrlichkeit
befolgt hat . Die strengste Beobachtung einer aufrichti¬
gen und unpartheiischen Neutralität und die gewissen¬
hafte Erfüllung aller daraus fließenden Verpflichtungen ,
haben den steten , einzigen Gegenstand aller Seiner
Wünsche und aller Seiner Bemühungen ausgemacht .
Die Dänische Negierung hat in ihren Verhältnissen mit
andern Staaten die Einfachheit und Geradheit ge¬
braucht , die der Reinheit ihrer Gesinnungen und der
Liebe des Friedens gemäß waren , in welcher jemals
gewankt zu haben man sie nicht im Verdacht haben
darf. Die Vorsehung hatte bisher ihr Bestreben ge¬
segnet . Ohne Unrecht, ohne Vorwurf gegen sämmtli -
che andere Mächte war es Ihr gelungen , sich mit ei¬
ner jeden in gutem Vernehmen zu erhalten ; und wenn-
die Umstände Zhr von Zeit zu Zeit Reklamationen
oder Erörterungen von Seiten der kriegführende »

Staateu zugezogen haben , so haben solche stets ihren
Ursprung in der Unpartheylichkeit ihres Benehmens
und in der Strenge ihrer Grundsätze gehabt.

', welch«
zu bewahren sie eben daher gedient haben.

Dieser Zustand des Friedens und der Ruhe ist plötz¬
lich vernichtet. -

Die Englische Regierung , die vor kurzem durch-
schimpfliche Untätigkeit das Interesse ihrer in hartem
und ungewissen Kampfe begriffenen Murten aufopferte ,
zeigt unversehends alle ihre Kraft und Wirksamkeit,
um einen neutralen , friedlichen Staat , den sie keines
Unrechts gegen sie zeihen kann , zu überfallen und an-
zugreifen. Die Ausführung des Angriffsplans gegen
das durch so alte als heilige Bande mit Grosbrittan¬
nien verbundene Dännemark ist so heimlich als schnell
vorbereitet worden . Die Dänische Regierung hat die
Englische Kriegsmacht an ihren Küsten gesehen, ehe sie
es ahnen konnte , daß solche gegen sie gerichtet fey .
Die . Insel Seeland war umgeben , die Hauptstadt be¬
droht , das Dänische Territorium verhöhnt und verletzt,
bevor der Londoner Hof durch ein einziges Wort seine
-feindlichen Absichten zu erkennen gegeben hatte. Diese
wurden indessen bald kund gethan . Aber Europa
wird Mühe haben ; dem Glauben beyzumeffen , was es
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vernehme» wird . Be- dem schwärzesten , dem gewalt -
thätigsten , dem empörendsten Anschläge , der je gefaßt
worden , beruft man sich bloß aus angebliche Nachrich¬
ten, oder vielmehr aus unbestimmte Gerüchte von Ver¬
suchen , die , nach der Behauptung des Englische« Mi¬
nistem , haben gemacht werden sollen , um Dännemark
m feindselige Verbindungen gegen Grosbrittannien hin¬
ein zn ziehen. Auf solche Angaben sich gründend , —
wo die kürzeste Erörterung sogleich darkhat , daß es
völlige willkährliche Voraussetzungen seyen ließ die
Englische Regierung dem Hose zu Koppenhagen erklä¬
ren , daß sie , um ihr Interesse zu dessen , und um ih¬
rer eigenen Sicherheit willen , Dännemark nur die
Wahl zwischen dem Kriege und einer engern Allianz
mit Grosbeistannieu vorlrgen könne . Und welch eine
Allianz bol man an ! Eine Allianz , weiche , zum ersten
Pfände der Unterwerfung Dännemarks , seine Kriegs¬
schiffe der Englische» Regierung überliefert hätte ; Bey
der dargebotenrn Alternative war nicht anzustrhen.
Die gerhane Eröffnung, so emvörend in ihren Aner¬
bietungen als mähren Drohungen , gleich beleidigend
in ihrer Form und in der Sache selbst , ließ kein« Ver¬
handlung zu. Der gerechteste und tiefjieUnwille konnte
keiner andern Rücksicht Raum geben. Zwischen Ge¬
fahr und SÄmach gestellt , blieb der Dänischen Regie¬
rung keine Wahl . Der Krieg brach aus. Dänne¬
mark täuscht sich keineSwegrs über die Gefahren , über
den Verlust,, womit dieser Krieg es bedroht . Auf die
hinterlistigste Weise überrascht , in einer isolirten und
von Vertheidigungsmitteln fast entblößten Provinz an¬
gegriffen , in den ungleichsten Kamps gewaltsam hin-
eingezogen, muß es sich empfindlicher Nachtheile ge¬
wärtig seyn. Aber es hat eine unbefleckte Ehre zu
ret . en , so wie die Achtung der Europäischen Mächte,
die ihm , so darf es hoffen , ein vorwiirirfreyes Betra¬
gen erworben hat , und es glaubt mehr Ruhm in dem
Widerstande dessen zu sehen , der trr Ucbermacht unter¬
liegt , als in den leicht en ungenew Siegen dessen , di«
dieft mißbraucht . Dännemark fürchtet nicht das Ur-
theit , welches Europa über diesen neuen Streit fälle «
wird ; es glaubte sich dessen Beyfalls im voraus ver¬
sichert halten zu dürfen . Mögen die unpartheyischen
Tabmettk entscheiden, ob für England jene politische

Nethwendixkeit , jene 'Rücksichten trr Sicherheit ob¬
walten , denen cs einen ED at avszuoxf rn sich kein
Gewissen macht , der es durch nichts beleidigt , durch
nichcs gereiht hat . Gestützt auf ihr gutes Gewissen,
ans ihr Vertrauen zu Gott , auf die Liebe und Erge¬
benheit der unter einem geliebten Ecepter vereinigten
tapfer » und getreuen Völker , hofft die Dänische Ne¬
gierung » ohne Schwäche die ernste und schwere Aufgabe
zu bestehen , die ihr Ehre und Nothweukigkeit auser le¬
gen. Sie glaubt , auf die Theilnahme und die Gerech¬
tigkeit der Csbmette Europa 's rechnen zu dürfen , und
sie schmeichelt sich besonders , die Würkungen davon ab-
seiten der erhabenen Souverains zu erfahren , derer»
Absichten und Verbindungen der schreiendsten Unzüchtig¬
keit haben zum Vorwände bienen müssen , und deren
Anerbieten , bestimmt der Englischen Regierung die
Mittel zur Einleitung eines allgemeinen Fliedens dar-
zureichrn , die- sie nicht haben von einem Gcwaltstreiche
aöhaitcn können , der jedes edle und großmülhe Herz
in England selbst empören wird , der dnn Character ei¬
nes tugendhaften Souverains in ein falsches Licht stellt
und auf die Jahrbücher Grosbrittanniens eine » unaus¬
löschlichen Schandfleck wirst .

Leipzig , vom r6 Aug.
Privatnachrichtcn zufolge , welche gestern mit der

Hamburger Post hier emgegangen , sind die Franzose «
in Holstein eingerückt. Die Engländer stunde « nur
eine halbe Stunde von Koppenhage ».

Nrederelbr , vom 2z Aug.
Das Corps in Holstein vom Gen. Ewald ist an die

Ostsee gerückt , und hat nur einen leicht besetzten Cor-
don an der Lauenburgischen und Lübrckischen Grenze zu ,
rückgelaffe». Das Quartier des Gen. ist in Neustadt
an der Ostsee. Alle Truppen in Holstein scheinen sich
mehr nach der Ostsee zu wenden . Auch gehen viele
Truppen durch Flensburg nach Fühnen .

P r r » s s e «.
Berlin , den 24. Aug.

Alle Eigenthümmer, welche Güter , auf dem linke «
Elbufer befizzen , werden hiermit benachrichtiget , daß
keiner in Preussen bleiben kan « , unter Straft des Ver -
lusts seiner Erb - Rechte re . , in Gemäßheit der Verfü¬
gungen des Kodex Napoleon , die io diesem Lande i«
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Kraft trete-. St : n ässen daher ihren Abschied aus
dem Preussichen Diesiste nehme « , und in ihr Vaterland
zurükkehren . (A. d . Telegraph.)

Holland .
Haag , vom 25 . Aug .

Der dänische Gesandte allhier hat eine Depesche ,
datirt vom io. dieses , von dem dänischen Minister
Dernstors erhalten , wodurch allen dänischen Schiffern ,
die in Rotterdam , Maassluis , Hclvoetsluis und in
der Brille sich befinden , die Weisung gegeben wird ,
nicht in die See tu gehen.

England .
London , vom 14 Aug .

Unsre Ervedition nach dem Sund hat , wie man
nun öffentlich angibt , zum Zweck , die Insel Seeland
mit Koppcnhagen , Fühncn und dir andern kleinen dä-
Nischen Inseln in Besitz zu nehmen , so wie auch die
dänische Flotte und Arsenale . Sind wir Meister des
Sundes , so iMpsniren wir zugleich , wie unsre Blät¬
ter lagen , allen Machten der Ostsee und setzen ihren
« twanigen Konföderationen eine Barriere entgegen.
Durch die Besitznahme von Seeland wird es unmög¬
lich gemacht, uns von der Ostsee auszuschlieffen.

Briefe , die von Petersburg in London angckomme«
find , lauten nicht günstig für dir engl. Kaufieute , die
sich in Rußland befinden , in London hört und ließt
man unangenehme Aeußernngea darüber.

Bis den -8. d. wußte man in London nichts von
einer Neigung der engl. Regierung zu einer Friedens -
Unterhandlung . Die engl. Blätter schildern den Mi¬
nister Canning als einen beharrlichen Manu , der dm
Krieg fortletzen will.

Schweden .
Schreiben aus Stralsund , vom 20Aug.

Diesen Morgen kündigte man im stanz. General-
Quartier einen Parlameutair an . Er wurde vergebens
erwartet. Endlich vernahm man gegen Z Uhr Abends,
daß die Thore von Stralsund durch Büqerwachen be-
setzt seyen . Um 6 ubr kam der Hr . von Peyron ,
Stadtkommandant und Adjutant des Königs , mit
2 Depukirten der Bürgerschaft um dem Herr Mar¬
schall eine Cavikulation vorzuschlages. Der Hr.

Marschall schlug dieß Gesuch ab,, und gab sogleich
Befehl , den Platz zu besetzen. Um aber Unordnungen
zuvor;» kommen , und um die bansen Erwartungen ei «
ner Stadt zu enden , die ohne Capitulation und an«
dere vorläufige Verwendung , Preiß gegeben wird ,
setzte sich Sr . Exc . selbst zu Pferd , begleitet von dem
Hrn Gen. Neille , Adjutanten Sr . Maj. des Kai- -
sers , und von seinem eignen Befolg. Die in dm
Straßen und an den Hausern versammelten Einwoh«
ner erhielten von dem Hrn . Marschall Worte des Tro¬
stes , wodurch schmerzliche Unruhe in schnelle Freude
verwandelt wurde . Nachdem der Hr . Marschall die
wichtigsten , Punkte der Stadt in Augenschein genom¬
men hatte , stieg er in dem GouvernementsHaus ab ,
in diesem Augenblick schickte die Garnison der kleine»
Insel Dienhoim einige Kugeln in die Stadt , wodurch
eine Frau verwundet wurde ; man kennt die Ursache
dieser sonderbaren Handlung noch nicht. Uebrigens
waren alle Belagerungswerke schon so weit vorgerückt,
und alle Zurüstungen so sehr furchtbar , daß die Be«
lagrer Tag und Stunde der Bezwingung Stralsunds
bestimmen konnten , als endlich der König den dringen¬
den Vorstellungen der Bürgen und dem Rath der
Schweden- Gehör gab , und sich schnell entschloß , dem
festen Land den Rücken zuzukehren, und vorläufig nach
der Insel Rügen zu gehen. Abends um n Uhr kehr¬
te der Hr . Mrrschall in sein GeneralQuarrier nach An¬
dershof zurück , das innerhalb der Schußweite vo»
Stralsund lag , von wo aus aber eine schnelle Bewe¬
gung nach allen Punkten , und der genausten Beobach¬
tung drS Platzes begünstigt war.

Andersh 0 f , vom 20 Aug .
Ich zeige ihnen die Einnahme von Stralsund a«.

Der König hat fich mit seinen Truppen eingeschifft,
er hat einige Kanonen mitgenommen und mehrere ver¬
nagelt , und fich nach Rüge« gefluchtet mit der größ¬
ten Anzahl der im Have« befindlich gewrsnen Schiffe.
Die Arbeiten der Belazrer waren 5 Äge nach eröff¬
net« Trencher so sehr vorgerückt , daß man in 48
Stunden zugleich die Stadt hätte in Brand setzen und
Bresche schießen können. Der Kön -g hatte seine »
General - Adjutanten , Hrn . Pyron , ( de» Vater ) als
Kommandanten zurückgelaffen, der um 6 Uhr Abend-
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mi? L MagifiratSpersönerffanlangte , und um eine Ea -
Vitulation anhielten. Aber es wird nur mit den Ba¬
jonetten kapitulirt ; das Verlangen ist verworfen wor¬
den. Um 7 Uhr ist der Hr. Marschall mit mehrern
Compagnien Grenadieren in den Platz eingezogen ,
weiche letzter die Thore besetzt haben . Die Bürger
waren anfänglich sehr erschrocken , allein sie beruhigten
sich gleich wieder , als sie das gute Betragen unsrer
Truppen sahen .

P . S . Der Marschall ist eben aus Stralsund zu-
rückgekommen .

Schreiben aus Rostock , vom 2z. August.
Gestern hörte man hier eine starke Kanonade von

Stralsund her . Die Schweden schießen, wie es heißt ,
von Rügen und Dänholm aus die Stadt , wodurch
schon mehrere Hauser , namentlich die beyden Bohn-
stedtschen und das des Maklers Klünder beschädigt
worden.

Schwedische Kanonierschaluppen befinden sich unweit
Stralsund.

D ä n n e m a r k.
Schreiben aus Kiel , vom 24 . Aug.

Wir sind hier in großer Unruhe , da wir seit 3 Ta¬
gen keine Nachrichten aus Koppenhagen erhalten haben ,
Md unsre von hier abgegangnen Posten und Stafetten
nicht über den großen Belt gekommen , und daher hie-
her zurückgekommen sind. Am uz. hat man sowohl
hier als einige Meilen von der Stadt vom Morgen
bis Abend stark kanoniren gehört. Man vermuthet
Daher , daß an diesem Tag wichtige Ereignisse in Kop«
xenhagen statt gehabt haben .

Altona , vom 23 Aug.
Wir wissen von Seeland nichts , als daß die Koppen-

Hagener die Vorstadt bis Fricdrichsberg abgebrannt ha¬
ben. Bey dem dazu erforderlichen Aussatz sollen unse¬
rer Seits ro , Englischer Seits 100 gefallen und 50
Gefangne dem Feind abgenommen seyn. Ueber Glück¬
stadt haben wir die Nachricht , daß Carstenskiold , der
außer den Festungen ist , die Engländer angegriffen
hat.

Der Kronprinz ist von Kiel ins Innre der Provinz
ans einige Tage abgegangen.

Schreiben aus dem Holsteinischen ,
vom 2Z. August.

Da die Koppenhagener Post heute ausgeblieben ist,

so fehlt es an allen Nachrichten 'über die etwanigew
Ereignissen,, die sich seit dem arsten daselbst zugetragen
haben .

Aus Kiel hat man die Nachricht , daß der Comman-
dant in Coppeiihage» , Generalmajor Pu-mann , sich
verlaßt gesunden habe , die Vorstädte und namentlich
die aus der Westcrorücke , welche direkte nach Friedrjchs-
berg fuhrt , abbrenneu zu lassen , weil die Engländer
angesangen hätten , daselbst Dcrschanzungen anzulcgen .Ueber die Gerüchte von einer Schlacht , die aufSeeland zum Nachthei ! der Engländer vvrgefallen wä¬
re , hat man b s Mt nichts Näheres . Die Engländer
hatten auf dem Teil alle Commuuication von und nachSeeland unterbrochen .

Aus den Dänische n , vom 25. August.
Wir sind seit dem iyten ohne Nachrichten von

Seeland.
Die Engländer sollen den Telegraphen auf Sprö zer¬

stört haben .
Wir wissen nichts von Koppenhagen ; aber wir wis¬

sen , daß es auf Monate verproviantirt ist und daß
unsre Zeitgenossen iu Koppenhagen ihrer Väter wür¬
dig sind.

L 0 d e s - A n z e i g e .
Unfern Gönnern , Verwandten und Freunden geben

wir hiermit die traurige Nachricht , daß gestern unsre
jüngste Tochter Julie in einem Alter von ä Jahre»
am StickHusten gestorben sey. Wir verbitten uns Bei-
leidLBezeugungen die unser » Schnur ; nur vergröscrn
würde , und empfehlen uns mit unlern übrigen becbcn
Töchtern zn fortdauerndem Wohlwollen und Freund¬
schaft. Landern d. 29 . Aug . 1807.

Bergrath Kümmich und
seine Gattin Sophia

gebshrne N e i ch.
Karlsruhe . (Dienst-Antrag .) Ein Mädchen mit

guten Zeugnissen versehen , sucht einen Platz als Haus -
jungser . Das Nähere ist in Macklots Zeitung Kom-
ptoir Nro. 46 . zu erfahren .

Carlsruhc . (HansVersteigerung .) Pis Don¬
nerstag den Z. Scpt . d . I . Morgens 9 Uhr wird das
zur ErbschaftsMaße des verstorbenen Herr» Geheimen
ArchivRakhs Vierordt gehörige in der Erbprinzen -
Straße gekegene - stöckigte Hauß nochinals und zwar
in dem Hauß selbst versteigert , und ohne daß ein
Nachgebort angenommen werden wird , wann ein an¬
nehmliches Gebest geschieht , sogleich den nemlichru
Vormittag losgeschlagen werden .

Karlsruhe den 31 ». August 1807 .
Erssherzogl . Oberamt.
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